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Itkeout of order. 

Ihn to po. 
M t- comfort in the know-locke so 

M expwwai. that Dr. Kur-nos- swamp- 
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status etc-et ot swamp-RAE is soon 

mitte- IT stands the bis-hegt for its won- 

Mulcukes of the most distrcssin case-. 
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best. sold by dkuggzstj in Scc. andsL sizcs 
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Deutiche Eisenbahn tu St. Louis. 
Die deutsche Kommission siir die St. 

Louiser Weltausstellung hat aus drin 
Ausstellungsgelände ein 600 Fuß lan- 

s und 125 Fuß breites Terrain zur 
orfiihrung des deutschen Eisenbahn- 

tvesens gesichert. Das betreffende Ex- 
hibit wird vier Gebäude und Geleise 
von 4500 Fuß Länge einschließen. Tie 
Gebäude bestehen aus einem Blockhaus 
mit Signalstation, einem elektrischen 
Weichenthurmr. einem pneumatischen 
Weichenthurme und einem typischen 
deutschen Bahnhofr. Die Gebäulichlei- 
ten werden in deutscher Architektur er- 

richtet. Jtn Bahnhof werden sich Bil- 
letschalter, Wartezimnter und alle Ein- 
richtungen eines modernen derartigen 
Gebäudes befinden. Die Anlagen itn 

veien sind dazu bestimmt« die bewähr- 
deutschen Schutzvortichtungen zur 

Bethinderung von Unsällen vorzusüh- 
ten. Die Gebäulichieiten sind so ein- 
gerichtet, daß sie nebst den Einrichtun- 

g: von den Besuchern besichtigt wer- 
können. Sämmtliche zu den An- 

lagen nöthigen Materialien werden von 
Berlin nach St. Louis gebracht. Auf 
den Geleisen werden Lotornotiven und 
Züge modernster Konstruktion gezeigt, 
welche das deutsche Exhibit im Palast 
sitt Transportwesen ergänzen sollen. 

sitt- durchzuleteeh 
Die Geschichte würde viel verlieren, 

koste man sie nur als Ueber-schritt drin- 

seu. Um einen Ausdruck des 18 

Jahrhunderts zu getrauchen, ist sie 
,seehr als wahr«. Da sie sich in eintr- 
Ileinen Stadt in Virginien irn Winter 
1902 zagt-ragen dat, gehört die Ge- 

schichte ganz der Gegenwart an." Noch 
m kurzer Zeit hatte Frau John A 

paron von der Station Malta, Va., 
Ieise persönliche Kenntniß von den heil- 
samen Eigenschaften von Chanrderlarn’d 
hießen-Mittel. Jn letztern Januar, so 
DOILIO as est- msssi eins III sin- 
-. -.,.. ..- «,-,, --...- sp-, 

..... 

stxkke Etkältuttg zu Ich fütchtete mitl: 
sogleich svot Lunlenentzündung obet 
eine Nachbarin erzählte mie, wte dieses- 

Hetltnitel tdren kletnen Sohn getettet 
hätte und ich sing an, es sogleich est-qu- 

seben und es kutlkte das Klub. Ich 
danke den Fabrikanten von Ell-»unt- 
lnin’9 Huftut Mtetkl hekzltch d-.ts; si- 
mtr eine so oortrxfflsche Kur tut VII- 
fügung stillten « Jch ktmneg ntcht hoch 
genug empfehlen Ich hcjse nur, daß 
slle diejenigen, dte dies lesen, ban Mu- 
lel selbst gekraltchen und sich überzeugen, 
wte tch eg gethan habe Zum Bett-tut 
bei A. W. Buchhett. 

Ravenn- als deilsnittei. 
Dr. Exner berichtet in der «Wienet 

Klinischen Wochenschrift« über einen 
Versuch, durch Rat-nun einer durch 
Krebs hetvotgetufenen Speiseröhtetu 
Beten-Jung beizukommen Au das nn- 
ieee Ende einer SpeiseröhtemBougie 

M eitnee R tMilligtiIäun kladiutn en e nnnn e an - 

»Hei-mitl, worauf gee Von jemals an geie 
Stelle in M etölyte vorne- 

den und dort einige Zeit festge- 
U winde. Die vom Rat-sum aus- 

den Strahlen beeinflussen das 
Ide, bat nach einicet Zeit ab- 
Die Speiseröhre wird weltee, 

daß Speier durchgehen Die Me- 
deistcbern« tsef los,dadet 

Zerfall des Gen-e Z zu atl erfolgen 
nd eine Durchbohtung der Speiseröhre 
Worte-fett werden kann. 

See-im mitei. 

Fuss-trachten einem-be milc- kleines 
::F« IF geke- seteetet,&#39;3icheeibe Frau IF Vat- 

XII-In Pius-m City Ohio. ,Dte kun- 
«« Mistgasse-s hatte lim few-e- mitgespielt 
-;Z-’- Qui-bete feste ßch ein sit-Odems Hu- 

—-T ein. sapefbedåadeltaå sites-R Ist-sechs W di m. n oe u .· 

sit De. singst Ne- Dis-uns fee Con- 
I, need latet Stein-z Ist gerettet 

If III Jedem-zart k- 

Haw, Hof nnd Tand 

Fettige HJZße alleFArt 
reinigt man am besten mit heisen 
Sägespänen. 

P 1 ü s ch m d b et erscheine-wie- 
der wie nen, wenn man sie mit roheny 
nicht zu nassen-c Sauertraut abbiirsten 

Neu gestrichene Fußbös 
de n sollen, ehe das Zimmer wieder 
bewohnt wird, einige Male mit kaltem 
Wasser aufgewischt werden; der An- 
strich wird dadurch haltbarer. 

Das Verkohlen der Lam- 
p e n d o ch t e kann man vermeiden, 
wenn man die neuen Dochte einige 
Stunden in Essig legt und dann trock- 
nen läßt. Man achte jedoch darauf, 
daß der Dacht gut trocknet, da feuchte 
Dochte schlecht brennen und leicht glim- 
men. 

Lackirte Sachen dürsennicht, 
keineswegs aber mit heißem Wasser, 
abgewaschen werden, der Lacl wiirde 
sonst abspringen und die Vergoldnng 
schwinden. Man kann sie jahrelaan 
wie neu erhalten, wenn man sie mit 

zBaumiil und etwas Mehl durch Abrei- 
ben mit einem Wolllappen reinigt. 

Ein warmes Abendge- 
r ich t. Einen gut gewässerten Hering, 
der noch eine Stunde in lalter Milch 
»Ob«-n Kot soff-O fes-III »nässnnvkh»s nnd 

entfernt alle» Gräten daraus, nimmt 
dann von jeder Hälfte nochmals die 
hälfte und wickeit sie tn übrig geblie- 
benen lalten Kartoffelbrei. den man 
mit ein paar Eigelb durchrührt hat. 
nnd etwas geftoßenen Zwiebach Die 

jStücke werden geil-braun gebacken. 
Wanzenmittei. Einunfehl- 

sbares Mittel gegen diefe lästigen Gäste 

iift die Essigsäure, welche in der Tro- 
guenhandlung billig zu haben ist. Am 

)beften spritzt man sie mittelst einer 
» Glazfprise in die Fugen und Ecken ein. 
iAuch die Zapfenlöcher der Bettstellen 
Efiillt man mit der Flüssigkeit an. 
Ebenso sind die Ritzen der Dielen mit 
der Same auszupinfeln respektive aus- 
essptttnw 

Ratt-traut mit Aepfeln 
Die Krauttiipfe werden geputzt, gemer- 
tbeilt, feingefchnitten, dann mit Butter, 
etwas Zucker und Rothwein weich ge- 
diinstet Einige geschälte Aepfel, deren 
Kernhaus man ausgeboben hat, werden 
in Zucker und Wein gedämpft, durch 
ein Sieb rstrichen und unter das 
Kraut gerügrt Die Speise wird an- 

gerichtet und die Schiissel mit in Wein 
und Zucker gedünfteten ganzen Aepfeln 
nmlegt 

Um Schuhleder vor dem 
s r e ch e n zu bewahren, reibe man 

Schuhe oder Stiefel mit Ricinusöt 
start ein. Man lasse alle 14 Tage 
die Wichse mit Wasser abwaschen und 
dann tüchtig mit Ricinusöl einfetten; 
dieer Fett nimmt am leichteften die 
Wichfe wieder an. Vafeline sowie die 
meisten säurehaltigen Wichsen zerfres- 
sen das Leder. Die Wichfe oerdiinne 
man nie mit Efsig, sondern mit einem 
Tropfen Staffee oder Bier. 

Sonnenfchuh für Fen- 
sterfcheibem Um der grellen 
Sonne das bei der Arbeit und fonft 
vielfach lästige Eindringen in Wohn- 
und Arbeitgräume zu verwehren, eignet 
sich besser alå Vor-hänge und ähnliches 
ein Bestreichen der Fensterscheiben mit 
einer Lösung von Schlemmkreide in 
Milch. Durch einen solchen Anstrich 
erzielt man milchweiße matte Scheiben, 
welche durch Abwaicben iederzeit wieder 
durchsichtig Iemacht werden können. 

Kartoffelpnree mit 
S p e ck. So lange die in Salzwasser 
get-Echten Kartoffelsckznitze noch recht 
heiß sind, werden sie durch ein Sieb ge- 
trieben nnd mit Salz und Milch gut 
verrül)rt. Dann wird geräucherter« 
Speck mit Zwiebeln gelb geröstet, vorn 
Brei eine Lage aus die Platte gestrichen, 
Speck darüber gestreut und so fortge- 
fahren, bis alles aufgebraucht ist. Die 
oberste Schicht müssen Kartoffeln sein, 
welche dann mit abgeschmalzenen Zwie- 
beln ubergaf en werden. 

Seiseberettnng. Die 
Grundlage zu wohlriechenden Seiten tst 

ute milde Talgseife, welche umge- 
chmolzen und parsümirt wird. u 

esem Zwecke schneidet man die S se 
in dünne Blättchen und betagt sie in 
einem tupsernen Gefäß in ein Wasser- 
dad. Jst die Seise noch frisch, so 

schmelzt man sie tn ihrem eigenen Was- 
er tsi sie aber schon alter, so muß man 

etwas Wasser zusehen. Jst die Setse 
nz zugangen so seht man etwas 
tsütm N,elten-,Itoseu- Berg-anon- 

odet Mandeldl in. Daan wird di: 
Masse in mit Mandelöl ausgestrichene 

setzten gesessen, worin He ertalten 
mn 

zedernnteebetten sollen 
oft gelüstet und in die Sonne gelegtl werden. Sie nehmendte schlechten 
Stoffe am meisten an nnd behalten sie 

auch am längsten Die Matrasen sind 
chonssbe ss,ee am bestens aber der StrohsaC Da Stroh statt, wie 

Eifr, 
ei wir also arn wenigsten 

teS ean denen. Viele Bei- lelk kigegsswchkmdaß die Leute, dtk 
tran Leben nnr ans Stroh oder 

dem Steohsock geschlafen habe-, die lges sündesten sind nnd das höjstesllter erreichet-. Dustrohsackmn der-fest 

M megäeskt werden wie eine 
M WIL- Mk MW « 

III-« ON II M « 

ges «- 
.-. .-- -T —- 

ch 
ettledung des Asitts durch tre- 

tnente nnd den Flaum dieser Verschluß 
ein, wodurch dann eine Ansammlung 
von Koth und Horn m der Kloate statt- 
findet. Die Kuchlein lassen die Flügel 
hängen, piepfen kläglich, ständen das 
Gefieder, nehmen keine Nahrung ans 
nnd folgen der Alten nur langsam. nach 
einigen Tagen tritt der Tod ein. Die 
Ursache der Verllebung scheint in einem 
mitrodischen Entzündnngsznftar d der 
Kloale zu suchen zU sein. Obwohl 
man die angesammelten Exlremente 
durch Druck auf den Bauch leicht ent- 
leeren kann, gehen die Küchlein dennoch 
häufig zu Grunde.11m diesem Uebel 
zu begegnen empfiehlt es sich, den 
Michlein den Flaum um den After 
herum fortzufchneiden und letzteren 
wiederholt mit Talg oder Oel zu be- 
streichenz innerlich sind antifeptistn 
und tonifche Mittel zu geben, China- 
tinde, Napf-that Tannin 

Fütterung schlechter 
Fresser unter den Pfer- 
d e n Schlechten Fressern muß das 
Futter in ganz kleinen Portionen gege 
ben werden. Man schüttet solchen 
Thieren den Hafer handvollereise ein 
und veranlaßt sie auf diefe Weise, nach 
und nach größere Portionen aufzuneh- 
men. Namentlich erweist sich diefe 
Maßregel bei solchen Pferden zweck- 
mäßig, welche langsam fressen, das 
Futter in der Krippe warm lauen nnd 
dann dasseläe nicht zu sich nehmen. All-z 
Reihenfolge empfiehlt sich Hafer, Heu 
und dann Wasser. Durch den Hafer 
wird zunächst der Hunger gestillt nnd, 
während ersterer im Magen verdaut 
wird, nimmt das Pferd langsam rag 
Heu auf. Falsch ist es, wenn gleich 
Its-Hi hin-e Sees-I- hss III-Ist Ase-HAN- 

wird; denn dadurch wird ein groß-J 
Theil desse.ben unverdaut aus dem 
Maan sortgespiilt· Tag Wasser muß 
also zuletzt gegeben werden. 

Verlegen der Reben. Man 
gräbt eine Grube, deren Tiefe bis an 
die Wurzeln des alten Stockes reicht 
und den Abstand zweier Rebstöcke zur 
Länge hat. Jn diese Grube legt man 

nun den Stock, mit dem die Operaiian 
vorgenommen werden soll, derart, daß 
der Stamm auf den Boden zu liegen 
kommt. Um zu verhindern, daß er 
wieder in seine vorige Lage zurückkehrt, 
bedeckt man ihn mit einer nicht allzu 
dicken Erdschicht Nun biegt man die 
einjährigen Zweige so um, daß sie an 
den Stellen aus der Erde hervorragen« 
wo man die verlangten Stöcke gerade 
wünscht. Da die nunmehr wachtenden 
vollständig jungen Redstöcke gehörige 
und nachhaltige Nahrung brauchen, so 
muß denselben unbedingt mit kräftigem 
Dünger nachgeholfen werden. 

G ä n s e sind langlebige Thiere, iie 
werden nicht selten bis zu 30 Jahre alt 
und älter, ein Alter von 15 bis 20 

Fuhren ist nichts Ungewöhnliches; sie 
,egen und brüten auch meistens wäh- 
rend ihrer ganzen Lebenszeit, doch ist 
es nicht rathsa1n, eine Gans länger wie 
sechs Jahre und einen Gänserich länger 
als vier Jahre zur Zucht zu verwenden. 
Die jungen Gänseriche sind lebhafter 
und von größerer Energie als die älte- 
ren, tn Folge werden auch die Eier bes- 
ser befruchtet; außerdem werden die 
alten Gänsertche auch meist mit der 
Zeit leicht bösartig. Aeltere Gänse-—- 
auch schon solche von sechs hren, ha- 
ben völlig ungenießbares leisch und 
deshalb dars man schon die Zuchtgönse 
nicht zu lange halten« 

Damit Truthühner srüh 
le g e n , sollten sie besonders gut ge- 
siittett werden. An warmen Stellen 
lassen sich die Eier in 28 Tagen erbrü- 
ten. Am besten werden die Eier zwei 
Tage vor dem Unterlegen mit warmem 

Waffer befe-!chtet, um nach Möglichkeit 
zu verhindern, daß die Rücken beim 
Ausschlüpfen in der Schale ftezlen blei- 
ben. Zur Abwehr des Läufe sollten 
die alten Vögel, wenn sie vom Neste 
genommen werden, unter den Flügeln 
eingefettet, und die Jungen an den 
Köper mit Butter eingerieben werden« 

Um das ganze Jahr fri- 
fchen Spinatszubabem mache 
man im Sommerbalbjabr von März 
bis Oktober eine frische Saat, am besten 
in gutgediingtern Boden und in Rillen 
Die Saat kann, unt eine üppige Blatt- 
enttvickelung hervorzntufen, rntt Jauche 
angegoffen werden. Um der fchnellen 
Samenbildung vorzubeugen, mache 
tnan die Saaten in den ißeren Som- 
merinanaten an etwas f ttiger Stelle. 

Die Kobleabipfianpen 
vertragen ein öfteres Bernflansen nicht« 

ais-tin haben einen schönen Wurzel- 
Gewbbnlich wachzen oft der- 

sefie tanzen ans und bl , liefern 
aio nen Ertrag. Ebene tec. 
wenn sie einmal vorn Froft allen 
wurden. Man pflanze deshalb nicht sa 

iib oder bedeae die Pflanzen, wenn 
roftgefabr zu befürchten ift. 
Eine Decke witdrneisiensgei 

pflanzt, um Bieng ans dem Garten 
fern in halt-n nnd daher muß dieselbe 
nnd Pflaan und Strauchwett be- 

eben, die das abzubaltende Dieb ver- 
chinäbt nnd nicht beschädigt. 

» Zu häufiger Gebrauch 
ide i K a l I e e bereitet den Aeckern 
zeine empfindliche Stickstvssvetfliichs 
Itisnng und macht eine dauernde hu-» 
Ausbildung unmöglich 

Der Lavendei wirddnech 
Wurzeltbeilnng im Frühjahr vermehrt; 
ee liebt einen fonnigen Standort, wo 
die Blätter viel Mai-after werden 
ais anf nasse-r c- 

wes-weht noc. hy J. k. wann-.- 

cu stumpf-litt inW Lus. 

VII Göthe vaa Alt Ver-; u m 
Us, denk ich, qh im Himmel; 

Drum will ich, warm ad juscht sur Rotb, 
Mich deckt us sei Schimmel. 

doch soc ich es vun vor-amt- 
Mschi see so mit-wehe Gsstchketz 

sekohs ich bilv mit gut net es, 
Ich wär nun Heller Dichxer. 

suicht fiel-m ich, daß ich hab en Recht, 
Zeitwcis en Bis-im zu mache, 

It mag dastn sei gut oder wischt« 
Zum Ideale oder lache. 

Un wann ich Unu, wies häppne kann. 
En Heer-et Spaß ddu wem-, 

Dann Fangv net gteich zu grummte au, 
Zu schimpf- un In scheu-. 

Wer net en Spaß vekdksge kann, 
hab ich oft heeke sag-. 

Ver is vt fktmdt ten veitfchek Man-« 
Mek atm ihn juscht beklage- 

Rit dene Worte will ich drum 
Mei lans Priamdel tief-. 

Nimmst awek Genu- wekmch krumm, 
Un »O brennt ihn, mag ek’- Uns-. «- 

Ss m Betgniege eegtzkk Akt 
Wut schun in. am Zeit- 

Cespest en Im Schtittefahty 
Des todt Ich net abftkeite. 

U- Io en Spaß liess sorglich do 
Ja unserm Stadt-l gewe. 

CI we- iok ichnht en groß hell- — 

St denke mit ihr-Lan « 

XI tut en skiq arise Antw, 
Saht Männer an sechs Weit-et- 

Un noch en iunsek Tichåpp hoc ptgub 
Sei Sit That newem Drei-per. 

Its Clumy draus do is en blas 
Wiss Makel seht Ia Wem-; 

Denkt Met ebbet vaa setm SOLO- 
Dotthie arm-i er en teile 

Mk Weg zum Oekz —- fekl is bekannt «- 

Geht mehkftens horch Nr Mag-; 
Co is es schier in jedem Land 

Schau seit die stiehste Taqr. 
Drum war Ue Dies-tm ziemlich fis. 

Juicht daß W Wind gcpif e, 
Un heemtich hat d’r Nick die ill —- 

ch in W Inn Ietaissr. 
Doch wie des Sopvet war verbes, 
II ez lessenddg warte, 

Den-I so en Gläsde oder zwei 
Wätmt us, wann nat gefrore. 

ca dedel Whlfkie war ad den« 
M muß isss soge, leidet-, 

Daß senkt tout us ecmel fort, 
Un fo tut ad en Schmider. — 

se den en Weil noch Ihm »qu 
Doch heu Le ihn Lucia-ne- tt S-« -A- --s- h --Is«-J-Q 

It qu- o-- s qup s- Hsgsyqo — 

Du Schmos war vetjchtpunne. 

dinntg em haus« flohi an d’e Wand 
Do war ek — Gut-nein erescheasl 

ca Mensch Suchltcht in d’e html-, 
Macht u iei ch;ekveicheng. —- 

-Dsß Dich des Meiste bess- NR 
Ratt guse mol, do steht et. 

Wann ich neu iufcht en Stecke hät. 
Du bektgctttsschtveteneethects 

Dheel vtm die Männer heu gelacht 
Un Hahn »So macht et«s immer-;- 

Dsch beeie G’sichtet hen gemacht 
Die Weis-et —- sell war schlimmst. 

I . 

Vol bin se dann for Ostern gestakt 
Mit ufgestjlpte Itmqr. 

Es tvat fot ichuhr en jeher-te Fahrt 
DE Mond dhut io ni: jage. —- 

D«t junge Tschäpv beim Dreitvee vorn 
War scheint&#39;- gar arg verlosse« 

Drum hot er sich nochmvls im- Zorn 
Ea Whijtie getoe lossc- 

Ctll hat ihn gesetscht, tm sanft tm Ich- 
JI et dont schier sange, 

Den Kopp gelegt u &#39;s Demokr- see 
Un mut seit- stts umfange. 

Ue saure he- ßch Hast-u TM 
see sich seh-e ver-I zu do te, 

III-Im in die satte nickt —- 

II tut en festlich lie. 

IIII I o It « 

w - i- köka «- 
-S· ts es stoie Schaut-Ist set 

soff kmdeeicht sich-ts- W- 

Mt Breit-et denkt: saht bitt es M 

mPCWÆpIWYM see-Inst soc-II m Loch-. 
Ist m Jst lauter TM s-- Mä- -T« — 

«- 
II w es buntes steil-e 

see des offen-te Mise. 

U- Ila des Musen-sob- Hin 
II is Ie- DIOUI ACW 

on geve- emi i- m des-tu 
z- ielte see sum-· 

stu- net fe speiset Ist sit IW 
In des Cokttte ginge 

Wort sit fesse- cesmbis 
sehe abseits-IV 

UI Maul Ist e tut: 
« fes Ue ei -Tsel, M M- 

Vsitu hätte, ist« es entwich-tm 
tote patie- tem se- aer. — 

Co is Ism- Ises staut-e echt, 
dass seht Im- Jedec Lebe. 

M de- mdpste tretmetuesit 
ie It- SWI www 

see-Ia hie HWM stritt-Bisses- IS et gwyws Ums-, 
fse sit-ists» 

-i. sw-. 

Seht Allgemein. 
Its-sticht sendet-unse- 
Iek Inn-»amt- entwick- 
eln hielt Beides Its 

Halses und 
der Lunge, 

Its skmsinh Oksöltungnh 
szsdniis, Griove uns 
Its-Imm, ges-n weh-b- Leiden 
ti suchst besser-O steht III- 

ZJL Sugusi Häusc- 
« 

Hamburger 
erustiijea 

Hurlisgfodxx 
spRome 

Fahrplan. 
Grund Island, Neb. 

kniest-« kennes, 
Gmel-G Helena, 

G Im o« Bau-. 
t. Zofe-IV Poktlcub. 

Laufes City, Salt Lake City 
St. Leu-s Sau Ins-mitk- 
unb alle Punkte nnd alle Punm 
cfl und Süd. West. 

Züge gehen me folgt: 
Its-M tust-asterisk Isknlsmd .- 

sesss Nach-, 
visit an Use- s. Im Iwk St Acht-L Sus. Esaus-. L TO san 
kus as Uglsc Ist-IM- h « ZZMQ set-lud uns töo Ins z usw«-L- 

ntdiskadu Os i act sum- h . i sc. Inst-F und akt- doo s l&#39;« RU- 

sätsthsted Ränkätash kla- 
k Is. Ich-. l- J II. les. .·«« Ins. SI. regis, site-go, tun In IV Im 
set I. fu«-m cit. seh. I FU- J 
Lust-sinnt i ist« sonst-. 

III Inst-i« Die-km c- ost Ist-F s:5t) IlaQI 
weinest-des stimme-« 
Arius-M gis-us l l- fes-K 
goes, I Ins-It endet-. n les-Lesung Spott-g Hon- .·a auf 

« nd a. ku. Klum- Pasm « 

Islsin Ei nnd stumm-« Ghin Ast-. istke tms 
I VIIQDIID Wim- ostfctm Ist sagst vers-sc 
u« use-I cum- Vuskt ts des Heu-mau- Iesuus « 

Its-. 
Is. Chäu III» As Inkom. Dort Jst-ers III WI- 

:sls- Ro. C tun Inn Is vor-, muss-. Ema-sk- Jst-sc 
sub III-may 

0 soc U ais- Ovlsuiea sucht Sonntags Ins IIW mit- 
L von Grau-Inmi- 

t zum-U kenn-Alten« Ism- asd sitt-n Ist-O 
suche-huma- lho0. Ida-ou 

speist Ists-d Jota-d od» 
s- sisscts Muskel Los-km Ist-i, c scha. zitt- 
» 

ngtmnpbth 
sto. (. Mast s Gast-T Abg-« 7s00 Mo- 
Ico. s. Mai- Q Ermess, Int. s As Abd« 
Its. 2. tägli? Bd ., .......... 4 Andachm 
Ep. I, tägli Un « .......... UZIO Wozu 
Icp.15, Inn-ask ..... .. 4 20 Abd- 
Äm M, Almen .. 7s3011smp 

No. M und Jst laufen nick» Saum-» 
No. ( hat Ums-sub in Faitsieldiük Nimm 

Ia des Louis- Stty « cmatm Ny. Scubl 
ou en sum Zügen. Its-to und Geom- 
M kdetmsg nach allen Punkten der Ver 
Staaten and wuchs-. 

U- O« LOICQ Meint 

IIIOI Mclflc RAIUWAU 
Fahrt-lau Ro. 21 

Un Ofer fest Inn 25. November ) 
Esset dem cis-m 

sag sah-Mk Ilbtzsuq 
s com-Hand Nein-d ..... ( Inp m 4 l&#39;« s m 

H Chsxunoissuluk »Mir-am 12.«0k«th 
( III-tue unmi- « L III s m J III a Iu 

Ifs Man-un Hund«-N .....I»2 am U Zusa- 
6 Ihn-im Ucmni ........... lZspO s II l" isX k m 

M Sols » but iocsc ......... I Zi« r M 
M- ens-» ...»....... Eli-cis 
M. Betst Any Jst-»Ist .. C 

Sich bis Weile-: 
l. Vom-ob Lunis-d .. ... Ikäo o s- Isktki n I 

Im III-l s kamt Pein-set 1 O« I II I M p s- 
c. cis-es Clolssststscrwnßy P O s I Islg v II 
s, Ist-ges Weis ........... two I m s löp I 

II colotsdoövsclul OTHE- ist-ico- 
IIL Lust sc Jud-di ....... TO I I IM· I 
II Its-I Dir-its soc-l ...... III s I 

III- Mcjt III It us. users-Ists du III 
ma- · besass-m- Islche muss-Hymn- Iu Ins eisu- 
qutseml seid- Gssisdnnd IIOI seht-. 

Cmäiks est- sI Ists Use-. ZU- 1 svs s III 
Ism· Its-s- ähe. scho- nen-m nah Gest- Ism- 
sm m Ist-I fuss- Is te- Im Imm- mn Its-su- 

I O. Ins-O stets-. 

cis-Odium 
sahns-of Locust « Front Trick-» 
m M abseits ........ 

7 

o.81lldgang.. ..2:. 
o. 82 Institut. ..... .. .. «- ·.« Ist-»- 
o. Munkunft..». ..... »Ja-« u- .. 

I tkie Züge laufen mu lxloxj«-uu..a,s 

Einswevg Rate-i 

chls Pscllklc 

Mässouri Mver punkmh 
H mh «. »Ja nnd- Csonnnl Vlufjs intU 

I ,; »Im irrt Tag 
; ZEIJ :Ts0. April 1901. .- 

·«&#39;; s. «1.s1:!«:is.-"cxs, Los 
.- san Tit-am und 

«1 .c«:: Ort-Nu it 

« 

! Its-wem 
« L J «: s» Es »Im-Jac- nnd 

i« 

« « 

:«« —«)3.«.H« «:,Y-I- 
«33,« .k-7i’ 

»z-. »Es-Z Z;. kaxkuzxq « s- 

.8., ,, » , .».» .«,»;»,«· 
.2 .p «-,:u.1:,l-n:ks is 

I Pfg-»- «.J :-? CI EIN» &#39;-..s«f,.:IIJI.Y «·«:; H .I nach 
U »Ic) »Ja-schul- 

HFI äu :L ««c, .&#39;Tns.«0n-«I,Hes 
Akte-s l ::!. in is oitxn kämmt-»n- 

1i-«i aus Nin Haupt- 

ALLE ngp .ff-.. im) E ikt Lake 
) I Kn- sfsn Humo- 

i1-.i a« :«:.i i»x1.1z-1z;«j-1se. 
-!’·..U(71«Es-JID:I!!I It Rossi-«- iknd vprbnkts 

; n« Und-s- «.’.u-!1nimmti-.1.(h8«uucn, 
: Jus Jus-hinkt mit fis-r llnmn Pan-u nach 
uduxgsxnunnkn1nnhcntsi1uku. 

J «- 

(«’s ks II ts---ut Jnsutusuttust spukt-( Its-I III 

oder nor-ein« 

IV. II. List-TRA. Axt-Ist. 

peimathfmhn - Cis-stummen Oder 
die Unten Parm- Este-womi. 

Welten-heir- 
L«e-In-1:h—«mch-;-lkrcsttfiomsr 

»Bei Mandat-ein l.u«d15. Dez. 
lAsIL 5 nnd W J «n, 2. und 16.-Ie»11., 
l. uan M Mark D. und W Apnl Wut 

Intuoccnm 
Au»nms. :«1 nimm Judmn Ismth 
You-ww, Ihm Merkw, Oklahoma und 
Trug. 

Nitittgkeitgdnuer undllebetltes 
gen-. Lust-s gulnq bis zu 21 Tages 
uxsm Ekeskancgd Juni 

hin-JE- Ueuulteiz Utioiiegim am der 
Hin-»Hm 

Tun unt-ne Kummers-» essunknw mmt sid 
m » Unmn tot-Nie Its-l Lssne odek 
ichs-who un W. V L o « ks s Agt 

Mk- 
Lmydeuw Akt Stuhl-, 1029 c ci» 

Jun- thn » Quougmpvum von Ov- 
Is ich per « up w, 
»Aha coin 35 S» Tem- vsk Tugend. 
ins-does vnk Jud wesqu met-, Ins Iris 

W bem- Vlcben m tck sue-. ltese.n. 

No. l()2s) () Strllstso 

E 

Es Makvic Worts 
I. T. ists-It t- co. 

EMonnmeuth Grabstciue 
l Its san-m nnd staate, 

imikGruvsUtsusssaskr. 
EIN Ihr jfkamiomkbrinn wimschh gest 

keine Festeuunxkn ctp Ih- und gesehn-. 
Unsere Umse Unr- vte -uedan!eu. 

Seht uns und wem New. 

Its-d sit-II. « Itdssskm 

XV U . Thompsom 

Uvuoßal und Blut-m 
Praktizirt tu allen Gerichten- 

Smndeisezthumsgeschäfte und Eos-M- 

nen eine Spuk-Müh 
« 

Q
-
 

M
-
—

 

Yokhwendige Recehrmf 
W Yathsctjkäge W Deidende 

W- sxfssssmsk Ins enthalte- iu der Jan-Hm Inflaqe des berühmt-II W Wut-I »Der 
sum-gestan wilchn Ispo Ism- itim u und qu nenne-mai Nisus-ask- t. —- Nessus-u 
»Hm- m m b W- tihetesm uns · r fass-e di- ln Ins Ohr-us miss- Iotluh d- es 
pmmqk syst-m anhat-, u- Ikiu um«-thun Ima- dcusn va- cde. ums-«- eusim. ans s- ca. k- Wi- sse-de v feucht stehn Mach aus sont-II E- tat-. It A 
Ist-u wir-dasselbe tatst-packt 

. « o 
wiss-»- »ein-um« 

sc. II ssst Seh Otto-h Ist fort.jjksdn U Stint-u ML L ..-»—«.:——--:.,——«»-. 

Die Erste NåiioitaFBäiik 
ClkAN l) Ists-AND« NITBUASKA. 

Thut ein allem-seines Baumes-Mr Macht IckmsAnleklIem 
kapita- 8100,000; neben-schuf 870.000. 

s· N. IVCOIIMPIU PUCK-m (’. P. Isessillssxz kamt-s H. II. Uns-, Hülfsfcs. 

Stuan ist-AND ZANIUNG ooMPANf 
Kapital III-TM UU tu - - Ueknkthß ut d Pusi e sk;.5,000.00. 

sit-im bezahlt auf Zeitpwomem 
s Ins-It sic- Is Los-m I mest sü- I somit-. I IesV-s sin- s III-Im 

Gab verlieh-u zu usdglschsi median Roten. Um Euere Tenan Anleihe-n ins-se 
anderen Bsnsgejchime send munduchu »in-In 
S. A. Peter-Dom PM. J· W. Thus-www MzeiPtöL C. U. Boll, Leim-. 


